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Vorwort 

Straßengüterverkehr ist seit langem als Umweltproblem bekannt. Für eine nachhaltige Ent-
wicklung müssen daher stets Grundlagen erhoben, bevor Lösungen gefunden werden 
können, die auch die Umweltprobleme und legitimen Gesundheitsinteressen der Bevölke-
rung ausreichend berücksichtigen. 

Anlass für vorliegende Untersuchung war die Diskussion um die Novellierung des Immissi-
onsschutzgesetzes Luft (IG-L), die auf bundesgesetzlicher Ebene vorschreibt, was in Ge-
bieten mit Grenzwertüberschreitungen bei Luftschadstoffen (zB Feinstaub, Stickstoffdioxid) 
von dafür verantwortlichen Landeshauptleuten an Sanierungsschritten vorzuschreiben er-
laubt ist. Obwohl der Straßengüterverkehr in jeder Statuserhebung einen wesentlichen E-
mittenten darstellt und nach dem Verursacherprinzip auch belangt werden sollte, legt das 
derzeit gültige IG-L für Kraftfahrzeuge über 3,5 Tonnen fest, dass  „Kraftfahrzeuge zur Per-
sonenbeförderung im Kraftfahrlinien-, Gelegenheits- oder Werkverkehr“, „Kraftfahrzeuge, 
soweit sie zum Zweck einer Ladetätigkeit in Ausübung einer gewerblichen Tätigkeit benützt 
werden und sofern der Ausgangs- oder der Zielpunkt ihrer Fahrten in jenem Teil des Sanie-
rungsgebietes liegt, für den Verkehrsbeschränkungen verhängt wurden“ sowie „den Vor- 
und Nachlauf im Kombinierten Verkehr, wenn die Verladestelle für den Kombinierten Ver-
kehr in einem Sanierungsgebiet liegt“ von Maßnahmen zur Reduktion von Grenzwertüber-
schreitungen ausgenommen sind.1 

Die vorliegende Kurzstudie ermittelt anhand von Zählstellennetzen die Verkehrsmengen 
und basierend auf einer Baualteranalyse die LKW-Emissionen der wesentlichen Luftschad-
stoffe in Wien. Hauptaugenmerk wird dabei auf den Durchgangsverkehr, Binnenverkehr 
und den das Bundesland Wien überschreitenden Quell- und Zielverkehr gelegt, da eben 
unter rein rechtlichen Gesichtspunkten nur der Durchgangsverkehr mit Maßnahmen zur 
Reduktion von Feinstaub und Stickoxiden belegt werden kann. Diese Studie schließt the-
matisch auch an die AK-Studie „Verkehrsmengen und Verkehrsemissionen auf den wich-
tigsten Straßen in Österreich 1985 – 2003“ an. 

  

Franz Greil 

 

                                                 
1 Immissionsschutzgesetz-Luft, BGBl I 1997/115.§14 (2) 
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1. Aufgabenstellung und Vorgangsweise 

In den letzten Jahren hat der Straßengüterverkehr weiter zugenommen. Mehr denn je stellt 
der Schwerverkehr eine Quelle der Beeinträchtigung von Umwelt und Gesundheit dar, da 
er die Lebenssituation der an Straßen wohnenden Bevölkerung sowie der auf und neben 
Straßen verkehrenden Menschen beeinträchtigt. 

Die Änderung des Immissionsschutzgesetztes sieht vor, umweltverschmutzende, alte 
LKWs aus dem Fernverkehr zu ziehen. Diese Änderung betrifft nur den Durchgangsver-
kehr, nicht aber den Quell-Ziel- und Binnenverkehr. Um die Auswirkungen der Gesetzes-
änderung abschätzen zu können, werden die Quell-Ziel-Relationen Wiens und ihr Anteil 
am gesamten LKW-Verkehr in Wien ausgewertet. Im Bericht wird, wie in der Verkehrswis-
senschaft üblich, als Quell-Zielverkehr nur der grenzüberschreitende Verkehr bezeichnet. 
Der Binnenverkehr wird aus methodischer Erfordernis eigens dargestellt. 

Der Quell-Zielverkehr im Sinne des Immissionsschutzgesetzes ist die Summe aus 
grenzüberschreitendem Quell-Ziel-Verkehr und Binnenverkehr. 

Im zweiten Schritt werden die Emissionen des Straßengüterverkehrs in Wien, getrennt 
nach Quell-Ziel-, Durchgangs- und Binnenverkehr, ermittelt. Einerseits wird eine Lkw-
Baualteranalyse und eine Zuordnung zur gültigen EURO-Emissionsklassen-Einteilung 
durchgeführt. Andererseits werden die Verkehrsmengen und die im Handbuch der Emissi-
onsfaktoren dargestellten Emissionsfaktoren bewertet und so die Emissionen des Straßen-
güterverkehrs in Wien quantifiziert. 

Das ÖIR konnte für diese Arbeit auf Studien aufbauen, die es zum Thema Emissionen / 
Straßengüterverkehr durchgeführt hat: 

• ALSO-Danube – Verkehrsprognose im Donaukorridor. Wien, 2002. 

• Verkehrsentwicklung und Schadstoffemissionen im Straßennetz von Wien. AK-
Wien, 2002. 

• Auswirkungen des Lkw- und Busverkehrs aus Osteuropa. AK-Wien, 2004. 
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2. Straßengüterverkehrsmengen in Wien 

Das ÖIR verfügt über einen detaillierten Güterverkehrsgraphen und entsprechende regio-
nalisierte Nachfragematrizen für das Jahr 2000 sowie für den Prognosehorizont 2015. Die 
Werte für das Jahr 2005 wurden durch lineare Interpolation ermittelt. 

Durch Detailauswertung der Quell-Zielbeziehungen in den Nachfragematrizen werden die 
Verkehrsmengen für Wien ermittelt. 

Der Durchgangs- und der Quell-Ziel-Verkehr sind durch ein umfangreiches Zählstellennetz 
gut erfasst. Im Bereich des Binnenverkehrs – zu einem größeren Teil auf dem niederrangi-
gen Verkehrsnetz unterwegs – ist die Erfassungsquote erheblich geringer und damit mit 
einer gewissen Unsicherheit behaftet. 

Der Quell-Ziel-Verkehr und der Durchgangsverkehr werden mittels Verkehrsmodell be-
rechnet. Die Summe der Netzbelastungen ist aus den Zählungen bekannt. Der Binnenver-
kehr wird als Differenz der Summe der Netzbelastungen abzüglich Quell-Ziel-Verkehr und 
Durchgangsverkehr berechnet. 

Tabelle 1: Fahrleistungen im Straßengüterverkehr in Wien. 

 2000 2005 2015 

 
LKW 

km/Tag % 
LKW 

km/Tag % 
LKW 

km/Tag % 

Durchgangsverkehr Wien 101.000 18,6 120.000 20,0 160.000 22,3 

Quell-Ziel-Verkehr Wien 315.000 57,9 346.000 57,6 407.000 56,8 

Binnenverkehr Wien 128.000 23,5 135.000 22,5 149.000 20,8 

Wien insgesamt 544.000 100,0 601.000 100,0 716.000 100,0 

Quelle: ÖIR – Verkehrsmodell 

Der Anteil des Quell-Ziel-Verkehrs in Wien liegt im Jahr 2000 bei rund 58%. Inklusive Bin-
nenverkehr liegt der Anteil bei 81%. 

Trotz der Zunahme bis zum Jahr 2015 von 315.000 LKW-km/Tag auf 407.000 LKW-
km/Tag nimmt der Quell-Zielverkehr anteilsmäßig ab (auf rund 57%). Dies liegt an der ü-
berdurchschnittlichen Zunahme des Durchgangsverkehrs von 101.000 LKW-km/Tag im 
Jahr 2000 auf 160.000 LKW-km/Tag im Jahr 2015. Der Binnenverkehr steigt bis zum Jahr 
2015 verhältnismäßig schwach an (von 128.000 auf 149.000 Lkw-km/Tag).  
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Da der Durchgangsverkehr bis zum Jahr 2015 auf 22% ansteigt, sinken der Quell-Ziel-
Verkehr und der Binnenverkehr insgesamt auf 78% im Jahr 2015. 
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Die Verkehrsströme im Raum Wien sind der folgenden Abbildung dargestellt. 
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3. Emissionsrechnung 

Die Emissionsrechnung wurde um eine Auswertung der Baualterstatistik ergänzt, um eine 
qualitative Ergänzung zur Ermittlung der Emissionsbelastungen anhand des Emissions-
handbuchs des UBA zu erhalten. 

Eine Rückfrage beim Institut für Verbrennungskraftmaschinen und Thermodynamik der TU 
Graz hat ergeben, dass keine weiteren Studien vorliegen, die zusätzlich auswertbar sind; 
das Handbuch der Emissionsfaktoren beinhaltet den letztgültigen Stand an Informationen 
in Bezug auf die Emissionsfaktoren des Straßengüterverkehrs. 

 

3.1 Auswertung der Baualterstatistik 

Die Baualter der im Straßengüterverkehr eingesetzten Fahrzeuge lassen Rückschlüsse auf 
die Emissionsklassen und damit den Schadstoffausstoß zu (unter der Annahme, dass kein 
Motorentausch durchgeführt wurde). Für diese Auswertung wurde die Statistik der Kraft-
fahrzeuge der Statistik Austria herangezogen und die Daten der schweren Nutzfahrzeuge 
(Lkw > 3,5 t und Sattelkraftfahrzeuge) ausgewertet. Die Ergebnisse finden sich in der fol-
genden Tabelle: 

Tabelle 2: LKW und Sattelfahrzeuge (SKFZ) nach Baualter und Emissionsklasse 

Baujahre LKW SKFZ Insg. % LKW % SKFZ % Insg. Emissionsklasse 

vor 1987 23.888 217 24.105 7 1,1 6,8 Pre-Euro 0 

1988-1991 30.805 546 31.351 9 2,7 8,9 Euro 0 

1992-1994 37.009 669 37.678 11,1 3,3 10,7 Euro 1 

1995-1999 102.046 4.012 106.058 30,6 20,0 30,0 Euro 2 

2000-2004 139.228 14.635 153.863 41,8 72,9 43,6 Euro 3 

Insgesamt 332.976 20.079 353.055 100,0 100,0 100,0 . 

Quelle: ÖIR nach Statistik Austria 

In der Tabelle ist ersichtlich, dass knapp die Hälfte aller in Österreich zugelassenen Fahr-
zeuge im Güterverkehr jünger als 4 Jahre sind, bei den Sattelfahrzeugen – die überwie-
gend im Fernverkehr eingesetzt werden – fallen sogar drei Viertel der Fahrzeuge in diese 
Klasse und damit in die Euro-Klasse 3. D.h. besonders im Fernverkehr (Durchgangsver-
kehr und größtenteils Quell-Ziel-Verkehr) werden die neuesten Fahrzeuge, die damit auch 
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dem letzten Stand der Technik entsprechen, eingesetzt. Dadurch liegt der Anteil der Emis-
sionen unter dem Anteil der Fahrleistung. 

Dieses Ergebnis deckt sich mit den Erfahrungen aus der Erhebung „Ostverkehr 04“, die im 
September/Oktober 2004 im Auftrag der AK durchgeführt wurde: Fast 70% der erhobenen 
LKWs im Fernverkehr konnten der neuesten Fahrzeugklasse zugerechnet werden. Nur ein 
verschwindender Teil der Fahrzeuge ist älter als 10 Jahre. 

Abbildung 1: Ostverkehr 2004 – Anzahl der Lkw nach Altersklassen 
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Quelle: ÖIR, Auswirkungen des Lkw- und Busverkehrs aus Osteuropa 2004. 

Diese Ergebnisse, sowohl der Auswertung der Baualterstatistik als auch der Studie Ostver-
kehr 04, lassen den Schluss zu, dass im Durchgangs- sowie im Quell-Ziel-Verkehr Wiens 
überwiegend neue Fahrzeuge zum Einsatz kommen. Ältere, sowie ganz alte Fahrzeuge 
(>20 Jahre) werden nur mehr im Nahverkehr bzw. Binnenverkehr eingesetzt (Wird in der 
Emissionsberechnung mangels Datengrundlage nicht berücksichtigt; daher ist der Anteil 
des Binnenverkehrs an den Emissionen etwas höher als in der Berechnung dargestellt).  

 

3.2 Berechnung der Emissionen 

Die gesamten Schadstoffemissionen sind im wesentlichen abhängig von drei Faktoren-
gruppen:  

• dem Fahrzeug (Gesamtgewicht, Motor) 

• dem Fahrmodus / Reisegeschwindigkeit (Ausbaugrad der Straße, Neigungsverhält-
nisse, Straßenzustand, Verkehrslage)  
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• der Fahrtlänge (Verkehrsleistung) 

Alle für die Berechnung relevanten Daten sind aus dem Verkehrsmodell des ÖIR sowie aus 
dem Handbuch der Emissionsfaktoren (Umweltbundesamt, 2004) bekannt: Die ermittelten 
Fahrleistungen pro Verkehrsart werden mit den Emissionsfaktoren aus dem Emissions-
handbuch verschnitten und so die Schadstoffbelastung durch den Straßengüterverkehr in 
Wien ermittelt. Berücksichtigt wird das Netz in dem die Fahrten stattfinden, nicht aber die 
durchschnittliche Flottenzusammensetzung des Quell-Ziel-Verkehrs (siehe oben). 

Die Emissionen werden für die wichtigsten Schadstoffe berechnet und ausgewiesen: 

• Kohlenmonoxid (CO) 

• Kohlendioxid (CO2) 

• Nicht-Methan-Kohlenwasserstoffe (NMHC) 

• Stickoxide (NOx) 

• Partikel 

 

Kohlenmonoxid (CO) 

Das toxische Kohlenmonoxid wird vom Verkehr in vergleichsweise geringen Mengen emit-
tiert. Zwar steigt der LKW-Anteil an den CO-Emissionen, doch dominieren die CO-
Emissionen der PKW mit 79%. Rund 26% aller CO-Emissionen in Österreich stammen aus 
dem Verkehrsbereich. Die Angaben zum Anteil des Verkehrs an den Emissionen stammen 
jeweils vom Umweltbundesamt (UBA, 2003. Luftschadstoff-Trends). 

Die Ergebnisse für den Straßengüterverkehr in Wien sind in der folgenden Tabelle zusam-
mengefasst: 

Tabelle 3: CO-Emissionen des Straßengüterverkehrs in Wien 

 2000 2005 2015 

[t/Jahr] t CO Anteil % t CO Anteil % t CO Anteil % 

Durchgangsverkehr Wien 47,3 16,7 52,6 18,3 52,9 20,7 

Quell-Ziel-Verkehr Wien 161,7 57,0 164,0 56,9 144,4 56,6 

Binnenverkehr Wien 74,6 26,3 71,7 24,9 57,9 22,7 

Wien insgesamt 283,6 100 288,4 100 255,2 100 

Quelle: ÖIR 
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Kohlendioxid (CO2) 

Kohlendioxid ist zwar in den emittierten Mengen nicht toxisch, doch als Hauptverursacher 
des globalen Klimawandels von entscheidender Bedeutung. Eine Reduzierung des Koh-
lendioxidausstoßes ist derzeit nur mit geringen Fahrleistungen zu erzielen. 27% des in Ös-
terreich emittierten CO2 stammen aus dem Verkehr. 

Die Ergebnisse für den Straßengüterverkehr in Wien sind in der folgenden Tabelle zusam-
mengefasst: 

Tabelle 4: CO2-Emissionen des Straßengüterverkehrs in Wien 

 2000 2005 2015 

[t/Jahr] t CO2 Anteil % t CO2 Anteil % t CO2 Anteil % 

Durchgangsverkehr Wien 21.103 17,7 24.775 19,2 33.865 21,6 

Quell-Ziel-Verkehr Wien 68.608 57,6 73.787 57,3 89.156 56,8 

Binnenverkehr Wien 29.416 24,7 30.236 23,5 33.894 21,6 

Wien insgesamt 119.126 100,0 128.799 100,0 156.914 100,0 

Quelle: ÖIR 

Nicht-Methan-Kohlenwasserstoffe (NMHC) 

Mit der höheren Verkehrsentwicklung hat der LKW den Vorteil der geringeren spezifischen 
NMHC-Emissionen verspielt, bereits rund 39% der NMHC-Emissionen stammen von LKW, 
rund 54% von den PKW. Rund 13% aller NMHC-Emissionen stammen aus dem Verkehrs-
bereich. 

Die Ergebnisse für den Straßengüterverkehr in Wien sind in der folgenden Tabelle zusam-
mengefasst: 

Tabelle 5: NMHC-Emissionen des Straßengüterverkehrs in Wien 

 2000 2005 2015 

[t/Jahr] t NMHC Anteil % t NMHC Anteil % t NMHC Anteil % 

Durchgangsverkehr Wien 14,7 15,8 12,8 17,5 16,7 20,4 

Quell-Ziel-Verkehr Wien 52,6 56,6 41,5 56,6 46,1 56,5 

Binnenverkehr Wien 25,7 27,6 19,0 25,9 18,8 23,1 

Wien insgesamt 92,9 100,0 73,3 100,0 81,6 100,0 

Quelle: ÖIR 
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Stickoxide (NOx) 

Die Emissionen der toxischen Stickoxide stellen nach wie vor beim LKW ein nicht gelöstes 
Problem dar. Von 1985 bis 2003 haben sich die NOx-Emissionen mehr als verdoppelt.  

Knapp 60% aller NOx-Emissionen auf dem hochrangigen Straßennetz Österreichs stam-
men von LKW (Anteil der PKW 30,6%); rund 50% aller NOx-Emissionen stammen aus dem 
Verkehrsbereich. 

Die Ergebnisse für den Straßengüterverkehr in Wien sind in der folgenden Tabelle zusam-
mengefasst: 

Tabelle 6: NOx-Emissionen des Straßengüterverkehrs in Wien 

 2000 2005 2015 

[t/Jahr] t NOx Anteil % t NOx Anteil % t NOx Anteil % 

Durchgangsverkehr Wien 269,5 17,8 272,7 19,2 164,7 21,0 

Quell-Ziel-Verkehr Wien 870,9 57,7 812,2 57,3 444,6 56,6 

Binnenverkehr Wien 370,3 24,5 333,5 23,5 176,4 22,4 

Wien insgesamt 1.510,6 100,0 1.418,3 100,0 785,6 100,0 

Quelle: ÖIR 

Partikel 

Vor allem Dieselmotoren emittieren Partikel. Durch den steuerlich begünstigten Boom von 
Diesel-PKW hat sich der Partikel-Ausstoß der PKW in Summe drastisch erhöht (auf das 
knapp 3,5-fache; LKW 1,37-fache). 

Die Ergebnisse für den Straßengüterverkehr in Wien sind in der folgenden Tabelle zusam-
mengefasst: 

Tabelle 7: Partikel-Emissionen des Straßengüterverkehrs in Wien 

 2000 2005 2015 

[t/Jahr] t Partikel Anteil % t Partikel Anteil % t Partikel Anteil % 

Durchgangsverkehr Wien 7,0 16,9 6,3 18,4 2,9 20,3 

Quell-Ziel-Verkehr Wien 23,9 57,1 19,6 56,9 8,0 56,4 

Binnenverkehr Wien 10,9 26,0 8,5 24,7 3,3 23,3 

Wien insgesamt 41,8 100,0 34,4 100,0 14,3 100,0 

Quelle: ÖIR 
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Abschätzung der Partikelemissionen nach Baualterklassen 

Um den Anteil der Lkw nach Baualterklassen an den Emissionen in Wien abzuschätzen, 
wird die Baualterstatistik (siehe Abschnitt 3.1) ausgewertet. Zusätzlich dazu können die 
detaillierten Ergebnisse aus der Befragung Ostverkehr 2004 herangezogen werden. 

Die Gesamtmenge der Partikelemissionen (Tabelle 7) werden folgendermaßen auf die 
Baualterklassen aufgeteilt (Ermittlung der Aufteilungsfaktoren): 

 Durchgangsverkehr Wien: Mittelwert aus der Verteilung gemäß Ostverkehr 2004 
und Baualterstatistik SLZ (Statistik Austria) 

 Binnenverkehr Wien: Baualterverteilung aus dem Handbuch der Emissionsfaktoren, 
Abgleich mit der Baualterstatistik 

 Quell-Ziel-Verkehr Wien: Mittelwert aus Durchgangsverkehr und Binnenverkehr 

Die Ergebnisse sind in Tabelle 8 dargestellt. 

Tabelle 8: Partikel-Emissionen des Straßengüterverkehrs in Wien nach Baujahren 

 Pre Euro 0 Euro 0 Euro 1 Euro 2 Euro 3 Euro 4  

[t/Jahr] vor 1987 1988-1991 1992-1994 1995-1999 2000-2004 ab 2005 Insgesamt

Durchgangsverkehr Wien 0,04 0,12 0,31 1,37 4,42 0,07 6,33 

Quell-Ziel-Verkehr Wien 0,34 0,89 1,52 5,12 11,61 0,11 19,59 

Binnenverkehr Wien 0,24 0,61 0,90 2,59 4,14 0,00 8,48 

Wien insgesamt 0,62 1,62 2,73 9,09 20,16 0,19 34,41 

        
[%] vor 1987 1988-1991 1992-1994 1995-1999 2000-2004 ab 2005 Insgesamt

Durchgangsverkehr Wien 0,1 0,4 0,9 4,0 12,8 0,2 18,4 

Quell-Ziel-Verkehr Wien 1,0 2,6 4,4 14,9 33,7 0,3 56,9 

Binnenverkehr Wien 0,7 1,8 2,6 7,5 12,0 0,0 24,6 

Wien insgesamt 1,8 4,7 7,9 26,4 58,6 0,5 100,0 

        
[%, kum. pro Verkehrsart] vor 1987 1988-1991 1992-1994 1995-1999 2000-2004 ab 2005 

Durchgangsverkehr Wien 0,6 2,5 7,4 29,1 98,9 100,0 

Quell-Ziel-Verkehr Wien 1,7 6,3 14,0 40,2 99,4 100,0 

Binnenverkehr Wien 2,8 10,0 20,6 51,2 100,0 100,0 

Wien insgesamt 1,8 6,5 14,4 40,9 99,5 100,0 

Quelle: ÖIR 
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